
ftnhtrr Jeitnng
^Sgach mit Aus» chu-.e der Sonn-Feierta:e und kostet monatlich

Amts -Blatt.
incl. Bringerlohn. Durch die

" biogen vierteljährlichMark 1.— und
Bestellgeld

■ Diedkubrrges , Erbenhetm,
Fernruf 2027.

Der Anzeigenpreis beträgt : für die klei nspaltig|
Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. Reklamen
und Anzeigen im amtlichen Teil worden pro
Zeile mit 30 Pfg. berechnet. Eingetragen
in der Postzeitungs-Liste unter Nr . 1110».

Zugleich
Anzeiger für das blaue Ländchen.

ij -r . \mb  die Ortschafte « : Auri « ze« , B -eSenheiM , Delkenheim » — —
^ iteowtm ^ to,  W affenheim , Medenbach , Ranro », Nordenstadt , Rambach , Gonnenberg , Walla «,^Wildfachfe ».)

^ :don  und Geschäftsstelle Bierftadt, Ecke Moritz- und Röderstraße
•—ioit, Druk und Verlag Heinrich Schulze in Bierstadt.

Fernruf 202?!

z'

Dienstag, den 3. März 1914.
er Sleuerkrieg in Spanien.

„ Barrikaden gegen die Steuererheber,
spiel. ^ " nien bietet augenblicklich ein seltsames Schau-
^ ^leisin̂ Stadt Äalencia , woher die schönsten
^luHn « kommen , ist es zu einer regelrechten Stcuer-
^Machgo^ ^ etommen , bei der man sogar Truppen mobil

14 . Jahrgang.

Ei" ? guna°? ^ ^ °n ist in
^icht der Bevölkerung herbcizufüh n , doch veril
i°o
Ae ^an dieser Bemühung nur wenig Erfolg.
chnnen £un9  ^ at  * n 8° nS Spanien an Au Wohnung ge¬

lten 2 aus Saragossa und Barcelona kommen Nach-
^ "prid ^ ^ . ^ ?̂ Eren Unruhen . Selbst in der Hauptstadt

Au/ sbch eine Zunahme der Erregung bemerkbar.
Munt s-,^dn Verlauf dieser Bewegung darf man ge-
p̂ ird Kipn; . steht bisher einzig da . Wahrscheinlich

^sschichte aber wohl im .Sande verlaufen.

D.us Neu -MecklenbArg.
Uebersall auf Sie Forstexpeditisn in

. . Nsu -Mecklenburg.
^ Oberförster Deininger und

lu le,i  eci, , . st ^utpf in Neu -Mecklenburg von Ettigebo-
^4, Bott k - t tvorden seien , erwies sich, wie erinnere
Kstoffen» chi Dank als unzutreffend . Das soeben ein-
K^ ffentnchl ^ bsblatt für das Schutzgebiet Neu -Gurnea
b^ Pf wt» / ürtn sowohl den Bericht des Forsiassessors

®den des Oberförsters Deininger . Nach ihnen
, „Am . br Uebersall wie folgt abgespielt:
/pchjij^ ‘ Dezember , vormittags 9 Uhr , kam die Forst-
b°s die Ortschaft Poronzuan , deren Name in
iii ni3 ;j^ n Karte nicht gezeichnet ist. Die Karawane

Un? o0 Trägern , 7 Polizeisoloaten , 40 Polizei-
e/ Cter  u,n » s Weißen . Oberförster Deininger mar 150
>_1’ei't r,a i6 des Dorfes mit vier Polizeijungen an. Kx„ dalb des Dorfes mit vier Polizeijungen an
J **« brc» w£ 8e setzen geblieben . Aus der Ortschaft -selbst
dj? dem ch" "nn dorthin . Als man sie nach dem Wege

Ort • e tfontalis fragte, wollten sic anfänglich
' der̂ M^ Eennen- gaben aber nach einiger Zeit

. Weg, an welchem Deininger mit seinen Be-stand, -t-'Drfpc ,7 aori
S, < & ? « ? <
1,5 W

lie . _ .en schwarzen Unteroffizier zu , er möchte
Nan, Bewegung setzen, da weitermarschiert werden

er "vorf l.  ewiger Zeit wollte sich Deininger selbst in
p./uf ungpk̂ r zum Aufbruch zu mahnen . Als

in 50 Meter herangekommen war , kamen alle
ft .« " «Sucht den Weg Here t r - stürmt Mit dem

Wen stellte Deininger sich den Trägern
i>en^ d mit9®;i? 6er sta stürmten an ihm vorbei . Hinterher
Iv ^ einer s er , ttttö  Beil bewaf ; ete Eingeborene , von
ten Dn6 er wirf.!,” ^derförster mit der Axt n i e d e r s chl u g,
»s? box de.» » > den Busch fiel . Die Rebellen stüruv-
lu3]°l Kemvk ' ^ ^ rutlich Getöteten vorbei auf den Fvrst-

-Ödeten "I ^U' der den bei ihm stehenden drei Po-
fij/? iUnq̂ l 1} iaden und zu feuern befahl und seinem

Deining Pistole entriß . Inzwischen war Ober-
ih? stiner Rin r stiner Ohnmacht erwacht und rief
str, Mir - ^ nfort stürmten zwei Eingeborene auf
<fw% et « « stritten  gegen den Bauch wußte er
der . leine Mr? r^ ^ en und erreichte den Jungen , wel-

boXL . trug . Aber schon hatte der Kanaker,
und der Art niedergeschlagen hatte , ihn

tiJ . 'hin. mit  einem erbeuteten Soldatengewehr

te. Es
"in»^dn Estw^ ^ te auch die Büchse des .Polizeisoldaten
kfe nofi T/f , SU Boden fix

a Schüsse abzugeberi
^as D^ f ' dorenen in den Busch.

i or , wurde aber von zwei Polizeisoldaten
stbetfd?°renen .darauf , aufmerksam machten,

iut>ri " och . 'En  zv
Eugeborlrmn '" ^ ug-b-n , dann sprangen alled Dorr .

inkreise  n wo lt n

ftllen ”das ” '''d. Forstest .swr Kemps

elang Dein
angen alle

Er ging darauf
.soldaten
daß die

Darauf zog sich
aus das

,M°l7 "' da sie' nu»d -̂ n freies Schußfeld bot . Sie be¬
llen knd eine Mauserpistole,  eine Parabellmn-
^Ii -'».,lich uaw ?U)rotflinte mit geringer Munition de¬ichN°ldaten̂ft Küste durchzuschlagen. Da die sechs
st- be. ^ u ließen Dorfe waren , nichts mehr von
§flan-. ' ts erschlag..» ^ mt  Sicherheit a - . whmen , daß

ilaln » ” Uturen. Abends 7 Uhr wurde dre
.erreicht , auf der der Pslauzungsleiter

Station
am näch-

dom ei/ ' .. StaUo 'jisleiter Brückner mit 30
Tatort m "nl :r -chm soso t eine Expedition

,3 an »letz zweimal , auf Eingeborene
zogen siez, u .-ku Kerlusj dreier Ge»

% (>* '•** er^ t uar mit Sicherheit
Z'ft 'ug waren . Aüeuo t
ftft/ °!ts von a“f bec brc; en z,uuai Nacki'-!.- Uebersall geh.rt und der es-u -m
"«ch

gab
v °»er. Sie

Ein neueres Telegramm schildert die
\oifoT 1' _
l» Valens ' ^nrz . Die durch die neuen Municipalsteuern
AuZdps  n gervorgerufenen Unruhen gewinnen stetig an
stößen i '! ? 118' Fortwährend kommt es zu Zusammen-

1 <̂” en .-̂ ^uppen und Manifestanten . Am gestrigen
^en die Menge in verschiedenen St . aßen Barri-

;^ 4dstet , gegen die die Truppen  bisher jedoch
dorgegangen sind . Eine von der Regierung ent-

*a der Stadt eingetrosfen , um eine

wehre zurück. — Die sechs Poltzeisoldaten rm Dorfe waren
durch Axtschläge aus den Hinterkopf getötet  worden,
wie die im Dorfe Vorgefundenen Schädel zeigten . Sie
müssen völlig überrascht worden sein , da während des
Ueberfalls im Dorfe nur ein Schuß fiel ."

Besonders hebt Oberförster Deininger in seinem Be¬
richt die musterhafte Haltung der Polizeisoldaten her¬
vor , ohne deren Tapferkeit er sicher nicht bei dem
Uebersall mit dem Leben dadongekommen wäre.

Hunger-Krawalle in Amerika.
Arbeitslose in Ncwyork erstürmen eilte Kirche.
() Zn der großen amerikanischen Hafenstadt New-

hork dem wirtschaftlichen Centrum der nordamerikani-
schen Union , der zweitgrößten Stadt der Welt , häuft
sich ein geradezu entsetzlicher Reichtum und eine ent-
pörende Verschwendungswut neben einem grauenhaften
Elend an . Es gibt in der Welt keine Stelle , wo
der . Arme hilfloser daran ist als im Schatten der him-
nrelhohen Wolkenkratzer , in der ersten Stadt der unbe¬
grenzten — Hungermöglichkeiten . Wochen - und monate¬
lang kann der Arbeitslose dort laufen und suchen und
hungern , niemand hilft ihm.

Soeben kommt eine Meldung von Ausschreitungen
der Arbeitslosen gegen eine — Kirche ! Man lese:

— Newtzork, 1. März . Am Sonnabend versuchten etwa
1000 Arbeitslose die Tabernakel -Kirche zu stürmen , da sie
dort nachts über schlafen wollten . Fünfzig Mann "dran¬
gen zuerst in die Kirche ein . Hier wohnten gerade Gläu¬
bige , in der Hauptsache Frauen , einem Gottesdienst bei.
Diese flüchteten panikartig auf die Kanzel zum Priester,
da sie glaubten , oaß es sich um einen Apachenüberfall
handelt . Der Priester versuchte vergeblich , die Slrbeits-
loscn davon zu überzeugen , daß in der Kirche kein Nacht-
ausenthalt sei. Schließlich eilte der Priester , unterst ",ht
vom Kirchendiener , zum Tore , das er verschloß. Draußen
versuchten nun die Zurückgewiesenen , gewaltsam das Tor
zu öffnen . Glücklicherweise kam nach kurzer Zeit Po¬
lizei herbei , die die Arbeitslosen zerstreute . — Es mutz
zugegeben werden , daß die Not in Newhork unter der
armen Bevölkerung ungeheuer ist. Nach einer letzten Sta¬
tistik zählte man über 300 090 Arbeitslose . Es wird be¬
absichtigt , im Parlament eine Vorlage einzubringen , um
der Not Linderung zu verschaffen.

Das Schlimmste daran ist, daß niemand diesen
Armen hilft . Tagaus , tagein ziehen Tausende und
Abertausende neuer Einwanderer nach Newhork , die sich
zum Teil mit ihrem Gelde von den Stellenoermittlern
eine Stellung „kaufen ". Gemeinnützige Arbeitsnach-
weise kennt man drüben nicht ; der Arbeitsstellen -Ver-

wre in Deutschland nicht gewagt haben.

Politische Runds ch au.
_ -̂ Berlin,  2 . März,
"- er Kaiser  hat dem Ostdeutschen Jünglingsbnnde

AI , oen -tosten der inneren Ausstattung des im Bau be-
ven .wlichen Soldatenheims auf dem Truppenübungsplatz

ein Gnadengeschenk von 10 000 Mark überweisenlasjen . '
s » 7er  Der Ka i s e r nahm Mon ag vormittag die Vorträge
?.c;’ ' -Om-' des Zivilkabinetts und des Ministers der öffent¬
lichen Arbeiten entgegen.
, . , Der Fürst von Albanien  ist ans Petersburg
wieder m Berlin eingetrosfen.

~ 8 'irst Wilhelm von Albanien , der neue „Mbret "-
Konig .oder Fürst von Albanien , wird sich am Donnerstag
:n Triest nach Albanien einschiffen.
, , ,A" Das Befinden des Bischofs von Osnabrück ist fast
hosj .nlngs .os . Derselbe hatte sich am rechten Bein eine
lU’trte Wunde z»gezogen , Die er nicht weiter beachtete,
imu mw der er zur Bischofskonferenz nach Köln fuhr,
erach der Rückkehr stellte sich eine Schwellung des Bei¬
ne-, und eine Lymphorüsenjchwellung ein , die durch Blut-
vergfflung hervorgerufen war.

— Die Hauptversammlung des Evangelischen Gustav-
Adolph - Vereins wird in Freiburg im Breisgau vom
5, bis 8. Oktober tagen.

*

: : Gras Berchthold in München . Graf Hertling
hat am Motttag vormittag im Münchener Ministerium
den österreichisch-ungarischen Minister des Aeußeren,
Grafen Berchthold , empfangen . Mittags wurde der
Graf von dem Kronprinzen und später in der Resi¬
denz vom König -Paare begrüßt . Nachmittags fand zu
seinen Ehren eine Hoftafel statt.

u Kardinal Kopp in: Sterbe «. Der Kardinal hat
am Sonntag einen Rücksalt erlitten ; sein Zustand war
Montag morgen nach dem Bericht der drei ihn be-
handelnden Aerzte sehr ernst . Der Kranke leidet an
akuter Hirnhautentzündung und ist meist bewußtlos . —
Tiner weiteren Meldung ans TroPPau zufolge ivürde
Kardina . Dr . v. Kopp am Montag vormittag mit den
Sterbeiakramenten verseben.

:: Ter bayerische Kriegsinmister «fegeii die Sol-
»atenmißhauvlungo«. Kriegsminister Fr izerr Kreß von
ckressenstein hat einen Erlaß an die militärischen Be¬
hörden gerichtet, worin das strengste Einschreiten gegen
alle Fälle von Mißhandlungen von Soldaten oder un-
vorschriftsntäßige Behandlung gefordert wird. Der
Kriegsminister erklärt, daß er mit unnachsichtlichor
Strenge gegen jeden Vorgesetzten einschreiten werde,
welchen durch vernachlässigte Pslichtauffassung eine Mit¬
schuld an einer unwürdigen Behandlung von Mann¬
schaften trifft.

: :Neue französische Verdächtigungen gegen Deutsch¬
land. Der Konstantinopeler Korrespondent des Pa¬
riser „Marin" macht in einem Telegramm die franzö¬
sische Regierung nachdrücklichst auf angeblich neue be¬
vorstehende Machenschaften Deutschlands in Konstan¬
tinopel aufmerksam, um sie zu veranlassen, rechtzeitig
Gegenmaßregeln zu ergreifen. Darnach soll der deutsche
Botschafter Her von Wangenheim mit einem von langer
Hand ausgearbeiteten Programm aus Berlin nach dem
Goldenen Horn zurückgekehrt sein, dem Frankreich die
allerhöchste Beachtung schenken müsse. Deutschland trage
sich ferner mit der Absicht, auf eigene Faust in den
durch die Jnselfrage hervorgerufenen Konflikt zwischen
der Türkei und Griechenland mit Hilfe Rumäniens ver¬
mittelnd ernzugreifen und einen Modus vivendi , der
beiden Teilen gerecht werde, zu finden . — Die 'Ver¬
antwortung für diese Meldung muß dem Blatte über¬
lassen bleiben.

:: Zusaiunienschliiß der rechtsstehenden Parteien,
lieber dieses Thema sprach in Köln in einer gut besuch¬
ten Versammlung der sreikonservative Abg. v. Kar-
dorfs.  U . a. sagte er : „Die bürgerlichen Parteien
müssen sich klar sein, daß, wenn sie mit der Sozial¬
demokratie Politik treiben, die Sozialdemokratie schon
durch ihre numerische Stärke die Führung hat und die
bürgerlichen Parteien die Angeführten sind. Das Mär¬
chen vom schwarz-blauen Block ist nichts anderes als die
Spekulation ans konfessionelle Gegensätze. Es ist eine
bodenlose politische Brunnenvergiftung , wenn man der
konservativen Partei aus dem Zusammengehen mit dem
Centrum bei der Reichsfinanzresorm Stricke zu drehen
sucht, wie das die Gegner heute versuchen."

Koloniales.
Die Ncugcstuttunst der Diamantsureoie . Die mehr¬

monatigen Verhandlungen , welche zwischen der Knlonial-
verwaltung und den Förderern zwecks Neugestaltung der
Diamantenregie des südwestafrikauisthcn Schutzgebietes ge-
fü.hrt wurden , sind zum Abschluß gelgangt . ' Die Regie
wird künftig einen Aussichtsrnt von acht Personen besitzen.
Vier sollen aus den Kreisen der Förderer genommen wer¬
den . Weiter werden der Regie Vertreter der Diamanten-
schleifindiistrie , des Diamantenhandels und allgemein läus-
männisch .hervorragende Persönlichkeiten angehören.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

L lieber einen neuen serbisch-österreichischen Konflikt sind
Gerüchte in Umlauf . Danach seien serbische Bauern beim
Holzeinsammeln von österreichischen Gendarmen verhaftet
worden . Man befürchtet , daß die Entspannung , die in
den Orientangelegenheiten eingetreten war , durch eine An¬
zahl größerer Mißhelligkeiten neuen Konfliktsgefahren Platz
machen wird.

Amerika.
Mexiko.

$ Was die mexikanische» Machthaber sich erlauben wird
mit jedem Tage toller . Es hat sich herausgestellt ' daß
Benion gar nicht von einem Kriegsgericht verurteilt und
dann standrechtlich erschossen worden ist, er wurde viel¬
mehr im Arbeitszimmer von dem Rebellenqeneral Villa
einfach niedergeknallt . Benton erhielt von ° Villa einen
ff/ " - mit , einer Brownmgpistole in den Unterleib , der
sofort tödlich wirkte . Spater feuerte er dann noch meh.
rere Revolverschusse gegen die Brust Bentons ab , um den
Anschein zu erwecken, als sei dieser hingerichtet worden.

der Vereinigten Staaten wird von ihren

- ' Keh7 ° den Schwanz" Am ^ ' "llich verhöhnt und

Sport unv Verkehr.
Benzins. Bei Unterdürkheim ver-

rt iit f ro "rS “!Urltafl  abend gegen 9 Uhr das Auto-
Der RoR Mobeflabrlkanten Meffert mit fünf Insassen,
iofnr? J A ^,öe! Autos und sein ältestes Kind wurden
ZE getötet,  seine Frau , der Chauffeur und dar

„ rÄI ‘A wurden schwer verletzt in das Kranken¬
stob Das Unglück ist aus einen Zusammen-
' JA einem Zuge der Kleinbahn zurückzuführen.

w,r„?Vr ?* Torpedo-Propeller -Fahrrad des holländi-
-chen Stehers Dickentmann hat ain Sonntag bei einem

Berlin zum ersten Male die Kritik der
Oeftentlrchkett auszuhalten gehabt, sie aber nicht be-
E (ê , Der Start des Torpedofahrers ist etwas um-
'/Eich . - Ter Fahrer muß in eine torpedoähnliche

b\e. öte  Sorm eines Fisches hat, hineinqesetzt
werden. Umständlich, als »älte es eine Fabrt navb



ird der Fayrer verschlossen und fährt
ersten Probenrunden machten keinen

uf. Sang- und klanglos verschwand
n der Masse der zum Fliegerrennen An-
esentlich mehr Aufmerksamkeit erregte er,

lnnschaft Pawke, Packebusch, denen er eine
e vorgab, nach 30 Runden in zirka 10

Runden guwt überholte. Es scheint also, daß die Pro¬
peller-Idee , die der Südpolsahrer Shackleton sogar für
ferne Schlitten benutzen will, auch Kr das Fahrrad
ohne Motor ernsthaft in Betracht kommt.

X Im Luftschiff über den Ozean ist bisher nie¬
mand geflogen, weder der verwegene amerikanische
Abenteurer Wellmann noch der deutsche Reklameflieger
Kr eine Schokoladenfabrik. Jetzt will man es im Flug¬
apparat versuchen. Wie der „Excelsror" meldet, beab¬
sichtigt der französische Flieger Garros im Sommer
ernen Flug über den Atlantischen Ozean zu wagen,
und zwar von der französischen bis nach der amerikani¬
schen Küste. Garros studiert zu diesem Zwecke neue
sehr starke Motoren, die für den neuen Flugapparat
Verwendung finden sollen. Ter französische Flieaer
will diesen Flug unter allen Umständen ausführen,
vorausgesetzt, daß bis zu diesem Zeitpunkte ein solcher
Flug nicht bereits ausgeführt wurde. — Offenbar wäre
ihm das gar nicht so unangenehm. Richtig kommen
denn auch aus England Meldungen, wonach ein Marine-
Offizier von Irland nach Neufundland hinüberfliegen
will. Ter hätte eine um mindestens 40 Prozent kürzere
Strecke, und sein Plan wäre gar nicht so aussichts¬
los . Die langen Flüge deutscher Dauerflieger hätten
dafür ausgereicht.

X 3300 Meter Höhe erreicht mit drei Passagieren
hat der Flieger Garin in ChartrO und damit eine
neue Höchstleistung ausgestellt.

X Todcssturz zweier Flieger. Auf dem Flugfelde
bon Amberieu bei Lyon stürzten am Sonntag zwei
Flieger , die Brüder Pierre und Gabriel Salvez aus
einer Höhe von 500 Metern ab. Beide waren sofort
tot,' ste hatten Versuche mit einem neuartigen , ganz
aus Metall hergestellten Apparat gemacht, offenbar
hielten die Tragflächen dem starken Luftdruck nicht
siand, in 500 Meter Höhe brach der linke Flügel,
wodurch der Absturz herbeigeKhrt wurde.

Bei Prenzlau verunglückten am Sonnabend zwei
Bankdirektoren bei einem Autozusammenstoß tödlich.

Bei dem kalifornischen Auto-Rennen um den Van-
derbilt-Pokal. das der Fahrer Ralph de Palma auf
einem deutschen Mercedeswagen gewann, stürzte ein
Fahrer in einer Kurve mit seinem Automobil um und
wurde schwer verletzt. Kurz vor Beginn des Rennens
wurde ein Fahrer von seiner eigenen Maschine beim
Anwerfen des Motors übersahen und getötet.

Aus Stadt und Land.
,** Verhaftet wurden ans dem Bahnhofe Trebbin

zwei Männer , die im Verdacht stehen, den Raubmord
an den armen Frauen am Teusvlssee begangen zuhaben.

** Ein großer Brand hat in dem Bergstädtchen
Wildemann (Oberharz), wo erst im September v. I.
sämtliche Wohnhäuser des um die Kirche gelegenen
Marktplatzes nrederbrannten , in der Sonntag Nacht
wieder gewütet. Dabei wurde innerhalb einer Stunde

as Gotteshaus mit seinem ganzen reichen Inhalt ver¬
nichtet. Der Brand ivar im Dachstuhl zum Ausbruchgekommen.

** Der Toppetinord am TeuMsscc ist noch nicht
aufgeklärt. Der oder die Täter sind noch nicht be¬
kannt. Der Verdacht lenkt sich jedoch immer auf zwei
Landstreicher, die am Abend nach der Tat in der
^ahe des Tatortes gesehen worden sind. Ein Schau¬
budenbesitzer überraschte die beiden in Wildenbruch,
wo sie im Walde übernachteten. Sie fragten nach dem
Wege nach Luckenwalde. Auffallend ist, daß die Be¬
schreibung des einen Mannes genau mit derjenigen
übereinstlmmt, die ein Junge in Michendorf von einem
Landstreicher gibt, der ihn Sonntag früh auf der Land¬
straße ansprach und fragte , ob schon etwas von dein
Frauenmord am Deufelssee bekannt sei. Ein Sitt¬
lich kettsverbrechen ist, wie die ärztliche Untersuchung
erwiesen  bat , an .den Frauen nicht verübt worden:

Der Bankierssohn als Fremdenlegionär.
Erlebnisse im niederländische« Söldnerheer im hinter-

Judische« Archipel.
Gs Von Jpse Vidi.

(Nachdruck verboten.!
, Dv uarre uyernes Tages auf ein "Wildschwein an-

!,cuegt, als eine Riesenschlange (boa constriktor) aus
.Dickicht herworschoß und das Schwein packte. Ver-

zwerfelt wehrte sich das Schwein, ein recht streitbarer
.'lerler , gegen dre: tödliche, eiserne Umschlingung. Seine
Harfen Hauer ourchdrangen au einigem Stellen sogar

-wlangenhaut . aber wie gummi elastieum
Woß cue Haut wred er über den Wunden. Die

Schwein an den Stamm eines
starken Tamarrndenbaurnes , wand sich, das Tier fest
umschlungen haltend, an dem Baum empor und zer-
-̂ ärtiaen ^ Knochen, die mit einem wider--. artlgen Knacken zerbrachen. Dann ließ das Unge¬
heuer dre tote Beute zur Erde nieder und überzog
chuWereit^ lieü^ ' ^ch hielt das Gewehr mehrmalsHutzveren , treß es aber rmmer wieder sinken. Ein

p.e-)l,c i! '̂ -onnte mir das Leben kosten. Als das
roar DC!oeaann bDe? ® ^ f! riaen  Geifer völlia bedeckt

SLetT Akt d-s B°rschltng°ns.
^Mchsi die Bet»? L - ^OÜchen Rachen und schlang

v-r,chwandcn dl!

ll ' TttÄISf jgÄÄf «» aus "8 , to“
des greulichen Reptils
geschwollen war . wollte ich aus Erster Räbe in ein ŝ

Xlxitt£xe& Slocr einige uirtBcrftreifenhp
vanen baten mich, -5mm die Schlanae ru überlassen
und schlugen sie mit Knütteln tot . Wär/ das Schwein
nicht gewesen, so hätte das Ungeheuer wabrscheirm
lich mich selbst angegriffen, und ob ich dann noch im-
«ande aewesen wäre, diese Zellen nieder-cusw» ibem

es handelt sich um einen Raubmord. Beiden Frauen
srnd dre Portemonnaies geraubt worden, von denen das
brne zwei, das andere Kuf Mark Inhalt hatte.

**  Ber einem Brande vier Franen und ein Kind
verbrannt srnd rn dem Ostseebade Heubude bei Danzig
Dort^ geriet das Armenhaus, ein altes Lehmgebäude
mrt Strohdach, in Brand , der so schnell um sich griff,
daß , es Nicht allen Insassen gelang, sich zu retten
Drer Frauen rm Alter von 82, 84 und 87 Jahren und
ern fahriger Knabe fanden den Tod in den Flammen
strusê ^ r e Frau starb aus dem Transpo t zum Kranken.
. . . ** Riesige Steinkohlenlager entdeckt wurden am öst-
N/u Ufer des Kasprsees, im Mangischlaker Kreise.
Dre Kohle weist eine vorzügliche Qualität auf. Ta die
Wolga nahe rst bretet die Ausbeutung der neuen
Booenreichtumer kerne Schwierigkeiten

**Jfi » ^ueMvütiger Pole. Ein in ' Brüssel lebender
Adler hat am Sonntag in einer kleinen

.̂ ltschaft an der französisch-belgischen Grenze hinter-
ernander zwei Duelle mrt zweien seiner Landsleute
ausgefochten. Trotzdem er schon im ersten Duell eine
schwere Wunde an der Stirn erhielt, bestand er hart¬
näckig darauf , auch das zweite Duell zum Austrag z»
bringen . Im zweiten Duell erhielt er dann abermals
eine so schwere Kopfverletzung, daß der Zweikampf ab¬
gebrochen werden mußte. — Hoffentlich kuriert ihn das!

** Drei Arbeiter vom Zuge überfahren. Ein sehr
schwerer Unfall hat sich auf der Eisenbahnstrecke zwischen
Lille und Remh (Frankreich) zugetragen. Eine Truppe
von Arbeitern , die auf den Schienen arbeitete, wurde
im Nebel von einem Güterzuge überrascht. Drei von
ihnen wurden von der Lokomotive erfaßt und sofort
getötet, verschiedene andere schwer verletzt.

** Eine Bombe im Kirchenstnhl explodierte in der
Kirche St . Johann Evangelist in Westminster(London).
Als gegen 9 Uhr abends die letzten Andächtigen eben
die Kirche verlassen hatten, hörte man plötzlich eine
Detonation . Als man ins Innere der Kirche trat,
hatten bereits einige Kirchenstühle Feuer gefangen. Ter
Brand wurde jedoch gelöscht. Das Attentat wird den
Suffragetten zugefchrieben.

**  An der marokkanischen Küste gestrandet rst der
deutsche Tampser „Zanzibar". Eine spanische Flotten¬
division, bestehend ans vier Kreuzern und mehreren
Torpedobooten, ist sofort zur Hilfeleistung abgefahren.
Tie Flotte hat den Auftrag , den gestrandeten Dampfer
gegen eventuelle Angriffe der marokkanischen Kabhlen
zu schützen. Kurz nach dem Auslaufen des „Zansi-
bars " sammelten sich am Strande zahlreiche Kabhlen,
die schließlich einen Angriff auf das Schiff unternahmen,
um es zu plündern . Ob ihnen dies gelungen ist, ist
bis jetzt unbekannt. Auch über die Lage der Mann¬
schaft sind bis jetzt keine näheren Mitteilungen einge¬
troffen. Es wird angenommen, daß die Situation sehr
ernst ist.

** Ei» furchtbarer Sturm ist am Sonntag abend
über Newhork und Umgegend herniedergegangen. Tie
sämtlichen telephonischen und telegraphischen Verbin¬
dungen sind unterbrochen. Der angerichtete Schaden
soll sehr bedeutend sein. Auf Long Island stecken
kilometerlange Zugreihen im Schnee. Einige Personen
Wurden von den Ufern oder den Piers ins Wasser
geweht: Dächer, Firmenschilder und Schornsteine stürz¬
ten massenweise auf die Straße herunter und erschlugen
mehrere Passanten. Die Schiffahrt hat schwer gelitten.
110 Arbeitslose stürmten eine Kirche und wollten dorr
übernachten. Sie zogen erst ab, als sie Geld für ein
Nachtquartier erhalten hatten.

Kleine Nachrichten.
Am Sonntag erschlugen vier Zwangssträflinge des Ge¬

fängnisses Windau dessen Aufseher, verwundeten einen zwei¬
ten schwer, entrissen ihm Gewehr und Revolver und ent¬
flohen.

Bei der Besteigung des Rosa-blanche wurden die drei
Schweizer Touristen Mehlan, Detan und Marmillod von
stürzenden Schneemassen verschüttet. Alle drei sind tot.

^ Ein löjähriger Massenmörder. Am Montag be¬
gann vor dem Sibwuraericht in Nantes der Vroreß

lfl wohl mehr als zwetfelhaft. Dann zerschnitten sie
sie in Stücke, wickelten diese in Palmblätter und eilten
damit nach Hanse, froh, auf etliche Tage mit frischem
Fleisch versorgt zu sein.

Ein anderes Mal fiel mir eine der sehr giftigen,
grasgrünen Baumschlangen auf den Kopf und biß sich
in meinem Rock fest. Einen Augenblick stand ich wie
gelähmt, dann aber machte ich das Tier schnell un¬
schädlich, bevor es mir den tödlichen Biß beibringen
konnte. Daß ich mich einige Male in ein Nest roter
Ameisen setzte, von den kleinen, wütenden Teufeln
i» Legionen angegriffen wurde und mir vorkam, als
werde ich in kochendem Oel gesotten, ist so harmlos,
daß, ich es nicht weiter erwähnen will . Die Ameisen
aller Farben , meist größer und bMger als unsere
Arten , bilden in den Tropen eine Landplage der
schlimmsten Sorte , und es kommt nicht selten vor,
daß, wenn ein starker Zug der Wanderameisen naht,
die Eingeborenen den Quälgeistern kampflos ihre
Hütten überlassen und ihr Heil in eiligster Flucht
suchen.

Giftige Schlangen gibt es in Massen, und obwohl
alljährlich eine große Anzahl von Menschen an den
Schlangenbissen sterben, muß man sich wirklich wun¬
dern, daß die Zahl der Opfer, besonders unter den
barfuß die Wälder durchstreifendenEingeborenen nicht
noch größer ist. Die gefährlichste von allen Schlangen
der Archipels ist die allerkleinste, die Ulor bessi (Eisen¬
schlange). die kaum die Größe eines kräftigen Re¬
genwurms erreicht. Ihr Biß wirkt innerhalb weniger
Minuten unbedingt tödlich, und bis jetzt ist noch kein
Gegenmittel bekannt. Die Eisenschlange dringt auch in
menschliche Wohnungen ein und verkriecht sich mit
Vorliebe in Schuhen, weshalb es in einigen Distrikten
strenge Vorschrift ist, morgens beim Aufstehen die
Schuhe auszuschütteln, da der Tod in ihnen verborgen
sein kann. Fallen bei dieser Gelegenheit einige
schwarze oder rote Skorpione oder ein giftiger Tausend¬
füßler heraus , so denkt man sich nicht viel dabei
Denn diese angenehmen Tierchen sind im Vergleich
wit der Eisenschlange gute Gesellschaft; sie können j
Max . auch heftige, bösartige , aber fast niemals tödliche

gegen den 15jährigen Massenmörder Marcel Redüre"'
Ter jugendliche Verbrecher ermordete am 1. Okto^
1913 eine siebenköpsige Pächterfamilie, Vater , SW
Grogmutter und vier Kinder, um sich an dem
fuc die Vorwürfe zu rächen, die ihm dieser sti»’
schlechten Arbeit wegen gemacht hatte.

Volkswirtschaftliches.
L Berlin , 2. März Politik und Geldversteifung*£

. v™- — Auflehnung der Epiroten.
Kriscs in Mexiko sowie Gerüchte über russtfch-österreich'!̂m »ejim wirre ^ eructjte über rus isch-österrelW -5
Meinungsverschiedenheiten rufen politische Be lemmuN^
hervor. Verhältnismäßig teueres und knappes Geld E
dem Ultimo gibt der Spekulation den Anlaß zur &rv “ öfieuuanon oen Amaß zur
!e(chierung der letzthin stark angeschw(lenen Wertpaff^
de,lande. Gegen Schluß des Verkehrs führten Taqesdeck»̂'aen £11 etttpr TpirTit/nr R.ti.  n#
jctjU)uf|U leichten Erholung . Der Kassamarkt
qq $ M -mdeburg 2 März . (Zuckerbericht.) Kornzû !
88 Grad ohne Sack 8,8 -̂ 8,97o. Nachvrodukte 75 ®r“
ohne Sack 6,95- 7,05. Ruhig.

3,  Bremen , 2. März .) (Baumwolle .) Amerieain n#hng loko 63,75. Matt.
100

u wcau.

^ . Gctoeidcprcisi. Am Montag, den 2. März, kostA,Krlo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G Safer:
Königsberg: R. 15- 15,05, H. 14.70- 15*30.
Danzig : W. 18,60, R. 14,50- 15,30, H.' 14- 15,90.
Stettin : W^ 18,10, R. 15, H. 12,40- 14,70. .
BreKau : W 17,90- 18,10,, R. 14,30- 14.50, G 14—

H. 14,20—14,40.
Berlin : W. 19- 19,60, R. 15,40- 15,50, H. 15- 17-’
Hamburg: W. 19,40- 19.70, R. 15,30- 15,60, H iS,bis 17. ' ’ v

19, R 15,50 H. 16,40. d
20,50 - 20,75, R. 16,25- 16,50, H. 1^

Hannover:
Mannheim: V

bis 18.25.
Abgeorönetenhaus

EI  Berlin , 2.  März-
Auf der Tagesordnung standen das Kommunal^

gabengesetz und eine Interpellation Tr . Arendt E
Trese wird erst später beantwortet werden können. &
ergriff dann das Wort zur Begründung der

Novelle zum Kommunalabgabcngcsctz
Minister des Innern v. Dallwitz.  Im großen W?
ganzen habe sich das Kommunalabgabengesetz bewährt
an seinen Grundlagen dürfe daher nicht gerüttelt
den. Es seien deshalb nur die Punkte geändert ^
ben, die sich als reformbedürftig herausgestellt hättet
Daß das Gesetz reformbedürftig sei, meinte auch
v. Jacobr (kons .). Trotz der guten Grundlagen ^
Gesetzes seien dre Gemeinden fast alle überlastet. §
muffe Wandel geschaffen werden. Er beantragte, f
Vorlage einer Kommission zu überweisen. Auch JuM
Gesetzes seien dre Gemeinden fast alle überlastet. ,,
nt 1T1i (J r~ -r 1 , Hst

rat - Kerl  sprach für die Aenderung zum
niembe abgabengesetz, wie er das Kommunalabgabes
gesetz genannt wissen will. Es müsse aber ein
gleich der ungeheuren Volksschullasten geschaffen

Lie Verteilung der sieben Millionen preußE
Volksschulkrnder auf die einzelnen Gemeinden sei
verschieden, dementsprechend auch die Ausgaben ^
Kommunen für die Unterhaltung der Schulen.
Arach Geh. Regierungsrat Dr. Wuermelingwcij. yiegieiuugsrat Lir. Lvuermelinq
Oentrum, der Präsident des ReichsversicherungsaM̂,
Wie dre Vorredner begrützte auch er den Entwurf.
Steuerzahler sei heute „eine von vielen Seiten geM^
kene Kuh". Der Hauptnachdruck sei auf die
hung der Gemeinden zur Sparsamkeit zu legen.

Zuftreden lächelnd buchte Finanzminister
fiel

ßen ^ e das Lob, das dem Entwurf gespendet wor̂ !!
rst. Er verteidigte die Kommunen gegen den Borw"’”jvummuiien gegen oen B0IM-
des zu großen Luxus, sprach über die Kommunalstes
frerhert der Geistlichen, die erhalten bleiben ntW7
und betonte das Recht des Staates , die KomniU'̂ .
steuern zu^beaufsichtigen. Dann sprach Herr Bre °'
bon den Freikonservativen. Seine Kritik an den E”
zeworschriften war zum Teil ailßerordentlich schÄ
Besonders wandte er sich gegen die Bodenpolitik &»wuHutc ei gegen oxe Bvoenpotllil
Gemernden, dre eine Ursache der starken Steuerbe
lastung in den Gemeinden sei, da durch die Aufbri"'
gung der Zinsen aus den Stenererträgen die Steuer,Buruy öiujen uus oen ^ reuererträgen die Sreu^ '
erhöht werden. Er forderte, unbeschuldet der Selbw
Verwaltung der Gemeinden, energischen Schutz
Prrvatwrrtschaften gegen unnötiges Hinüb ergreif

__ Auf diesem Ja**
Kunden vewringen . Skorpione werden, so unglaub^MV-» „ * tVWIVtUf | U UUU* W* rLAtl

tlrngen mag ivgar vielfach als Haustiere gehal’ff
da sie den überaus lästigen Kakerlaken (Schwab̂ ’
mll großem Eifer und bestem Erfolg nachstellen.

Da ich nun , einmal bei den sonderbaren
tteren bin, so seren auch die großen schwarzen, a%\,
dings giftlosen Schlangen erwähnt, die von de» ,8

anstelle der Haushunde geha^. ' . . — —vv -v eyuuvuuuuc y*-
roeroen. , Ernrge alsurische Stämme errichten j
Su  ‘ eit ™ Bäumen oder ans hohen Pfählen “ 's* . - ~ yuijcn  liuiicur
diese Behausungen srnd nur mittels Leitern ecre^
bar, dre nachts von den Bewohnern eingezogen ^
den- Um sich aber ganz sicher zu fühlen, habenJJ
^r ren  Jahrhunderten eine Art von schwai^K ^sikOtn^ sn mn * **** * r t V . ^ sSchlangen, die mehrere Meter lang werden und
eme gehnffe SntcIItgenä besitzen müssen, als
Wächter angestellt. Diese seltsamen Haushunde lregff

richten sich bei Annäherung eines Fremden dcoP̂ -
auf. Zrschend verhindern sie jeden Schritt vorwaiff
Und ich zweifle nicht, daß sie für Unbesonnene. %
diese Warnungen nicht beachten, recht gefährliche Geg»fern würden. -

Ich wende mich nun dem Leben auf Expeditiô '
d. h. Krregszugen gegen unbotmäßige Stämme zu ' L
gebe Lunachst ermge Episoden aus dem LombokseE
der 1894 stattfand und sich aus einer unbedeuteP ,
Expedition zu einem richtigen Kolonialkrieg enmücke ff
der das Aufgebot ansehnlicher Streitkräfte nötig
unA t öl^ äBer6̂ rommd  lauter wirbeln ließ als *gewöhnlichen Zeiten.

Die Insel Lombok. etwas südlich von Java g^ ti,
wird von zwer grundverschiedenenStämmen bewoy' (
von denen der eure, die von der benachbarten Ä
Salt rn alten Zetten eingedrrrngenen. brahuraö'^ t
brgen Balrnesen. dre Urbevölkerung völlig unter A
hat. Dre kriegerischen Balrnesen wollten sich n-e-L
recht der holländischen Herrschaft fügen, und im fU
fang der neunziger Jahre wurde der regierende k
besonders übermütig, erlaubte sich allerlei Uebergi
und Grausamkeiten und lachte aller Warnungen "Dropunoen.

'1
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CCÜ» biete
ber  SßecLw mS nöfcn ln  ven Arm zu fallen ) erklärte
k 'etzivid^b ^Berlins , der Abg . Cassel (Pp .). fiir
Ersuche o9JwJL“§f Oberverwaltungsgericht habe solche
^?Nn ntan bewiesen. Und das sei zu begrüßen , anch
"'cht bilu ^ Z e J v̂ J ie  bodenresormerischen Lehren
?" der E ' ŝ " ch.Abg . Hrrsch - Berlin (Soz .) hattte
Minie x ^ dies und das noch auszusetzen , er-

fein an ' öa& fie "nige Vorteile bringe.
&af b ftl0,nJ 9en °f>e Wuermeling wandte sich auch
^Eeiluno (Ctt )' der Vorsitzende der ländlichen
be% o<fmJ t  Schutzverbandes für deutschen Grund-
^einen 9?»«."/c Erhebung der Grundsteuer nach dem
bt%n r durch diese sür ein fingiertes Ver-
x^erberni°»^n bezahlt werden . -- Morgen wird man

Obigen zuvor aber die neuen Mitglieder der-

Zeutscher Reichsla
, ln,® , □ Berlin , 2. März.
7 ° de« P ^ k^ bstische saßen heute die Staat , serre-
!°Ue R . -uerchspostamtes und Reichsschatzamtes. Die
^dgetko.n.̂ Msuovelle wurde ohne Erörterung der

uberwiesen , ebenso die beiden neuen
9 rats für die Schutzgebiete. Dann kam der

H di» ~ P-stctat,
ft;me *" ®" rn g6 " * ’

Noch immer Verfölge die Postver-
K? schê »^ntgegen ihrer wirklichen Bestimmung , fis-

, ^ valtunn sŝ n, . und im Falle Zabern habe die Post-
L^ chtfe>-ii!>l.?Eb̂ uüber d̂em Militarismus in ganz um

bsche dZ* 0* wieder Herr Kraetke,  diesmal über
ttiiT über Anstellung von Beamtinnen , die
Mützer Maß hinaus vermehrt werden solle,
Q ^ lbere ^ beamtensragen . Dann brachte Abg. " '

D ^UferUpl. ac£ ' VCL  " 1‘iwiwniiB irt ganz um
^urf ^ Weise klein beiger-eben. Gegen diesen
Sî rsbru.sl 0b ^ Staatssekretär Kraetke  energischen
ir̂ üierden (Ctr .) stellte trotz einzelner
ii? "^ dem das Lob aus , daß sie im allge-
st, fiivs des Verkehrs gerecht geworden
, H ei.ne  Beschränkung des Postlagerver-

wieder Herr Kraetke,  diesmal über

s°v7^bera^ ^ " 'ueiisöagen . wann brachte Abg. B e ck-
tzbders trm b ^ie Wünsche seiner Partei vor . Be-
k̂ diten »?„ ^ kur die Kommunalvertretung der Post-

bns Der konservative Abg. Oertel  beklagte
$Cs^ Dn ain>nrrt+anö  £ ie bon öen  Städten abgelegten
llv̂ ec die ^ ? gebrauchen müsse, wie der jüngere
« er  eine it ln öe§  älteren . Wie Abg. Nacken hält
di-^ üdig"d Ueberwachung des Postlagerverkehrs für

Staatssekretär  bemerkte noch
üierde9 ."^Enordnung solle erst wieder einge--

^of»aut °maHf£ enJ} wan wisse, wie die Einrichtung
n ^iZb ^ ^ ^ ' p^ chbetriebes fuuktioniere -

Lokales.
Biersta dt , den 3. März 1914

*** <&eotembcrat

,7 ^ von der e * ^ r. ^ °l>c>ung o?a Gemeinde'
,VMen . m.̂ ankmeersicherungspflicht zur Annahme
^ >k/Äbarkii,Ks," Anirag des Py Hofmann wird ein
filia{ ^ us'kivelk ,nl e,n tm  schanklokal aufge.
(t 5). 8e^tift tr  r ^ ^ bseßt. ®m Dem Zimmermann Ph.
"i Äffe be‘» ^ °ldweg in der Verlange rung
^»inh0«?4 fienm.Li &ec? Land soll vom Besitzer

[SV e<«SSsT 1b?tat  beschloß in seiner letzten
d-r SM,,

LSfc ^ n ber  Äranfenoecf

ft,/1* Husii!. ' ^ euergest- fi5?S
i»m Q̂Qffe hl' . £ 8 dem !
JS Überziehender©
?°"kL "re,unĝ " werdL und der Vorschlag' ber"©V

b̂ 'bend?z ^ ""bn>e - empfohlen werden. Ein
°k̂ de», Diak̂ i?k Ko"sis1orialrats Pfarrer Jäger für
J't J Z-geben £ bewilligte Unierstützung wird
?'°!>ki/eweinsch»? " Installateur Edmund Nehring von
> 2be °bL ? ' ' s" new S ^ ager Aug. Wappler
^tÄnen ® J*" 'hrem an der Wiesbadenerstraße
.VÄ das b'nen Wohnhausneubau zu er-
Nn ? erteilt Zustimmung unter der
SL: tlc®ie *6ah.i a\ bw Gesuchsteller das zur Erwei.
">»>! ,̂ e abtreten notwendige Gelände an die

eines „ bû den Ausbau der Straße,
, ' ^ °sten.r. ^ asterten Banketts nebst Rinne ent-
°Qtj Q9en-
J fo?? Privms!? ^ Samstag Abend gegen 9 Uhr
Illbhiŝ Verkehr ^ter tin  starker Draht gespannt
^fiil,rlb'nder„jz ^ hernmt. Glücklicherweise wurde das

«n̂ durch .„,s? d gemerkt, und konnte, ohne daß. "“Mlanben lind h-soiu»,» » » xn» m..*.I®."1®*«h:"'«rch u»o ronnie, oyne oag
^sch-r ^ wen fi>ät/railÖen  J inb'. b'stiligr werden. Nur

«cb >,.» ^ kam der ln der Straße wohnendedes Wegs.

vrn kn s , März. ^ An Lnnvfried-nsbruch
!rh Ŝ nn  m ^ °vember 1911 in Dotzheim
!? > *?> ■ Eie und zwei Taglöhner Nun-r»7 - !v̂ un. S^ "" .̂ uuer und zwei Taglöhner Nun-
w Ti.sŝ en, niibĥ zunächst zwei ihnen völlig
, ^ id,̂ "don,bĝ. hudelten sie und eröffn ten ein regel-

9̂ üch,xt ^ auf eine Gastwirtschaft, in die
Bauer lrhZ ' b°'den Nunzesser sind bereits

«ji, deute 4 Monate Gefängnis und
">!§ .̂ ^ ebergerf.v.̂ ?1 Januar ds. Js . entrissen
>>ih-«», Angler Johilnb " Taglöhn-r Johann Eckert

U? "ter komm?»x Schreiner in Wiesbaden einer
bQl!'nftänbe J® ar««lb, öl ? ^ ame  di - Handtasche, in der
^ h°n m - "glas unö  verschiedene andere
^süv̂ 'ivm.b ürenzl' n,. -l'dE battvi sich obwohl die Sache
^ An "' J °der L ^ bstabls vor den Schöffen

tzl? c°wmen und r ? dlden wurde in 4 Monate<S C«f* in «5  J j° forf  i" Haft abgeführt. -
* JM ble  DZstsbah- "" 4 ^ °ch â Gefängnis ver-

aus Post» Schöffen über den Sattler
^ °'Nschlu^ 'tichen" ' anba?? ' \ 8' F ^ ruar d. Js . weil

9 ünd sĵh .j atte, kurzerhand einen Schau-
" paar Schuhe herausholte. —

In Eingaben an den Oberpräsidentensowie den Minister
der öffentlichen Arbeiten hat der Schuhmachermeister Frie.
drich Schmidt von Wiesbaden den Bürgermeister Müller
von Beuerbach bei Idstein aufs schwerste beleidigt. Er
suhlte sich, weil ihn Müller mehrfach um Abstellung von
Mängeln an seinem in Beuerbach gelegenen Hause ersuchte,
schikaniert und schrieb an die bezeichneten Behörden, Müller
mache falsche Berichte an seine Vorgesetzten, sei ein charak¬
terloser Mensch und nicht Wert des Bürgermeisters. Eine
Woche Gefängnis diktierte das Schöffengericht dem eifrigen
Briefschreiber zu - Auf 4 Monate Gefängnis lautete das
Urteil gegen den Arbeiter Heinrich von Wiesbaden, der sich
an 4 Schulmädchen Verfehlungen zu schulden kommen ließ.
— Der 23  jährige Fabrikarbeiter Peter Michel in Biebrich
a. Rh. unterhielt mit einem hiesigen Mädchen ein Verhält«
ms, das nicht ohne Folgen blieb. Als Ende v. I . die
junge Mutter sich anschickte, dem Vormundschaftsgericht den
Namen des Vaters anzugeben, schrieb Michel an daö Mäd-
cken einen mit Drohungen gefüllten Brief, durch den er
das Mädchen von der Vaiersangabe abbringen wollte. DaS
Gericht erblickie darin eine versuchte Erpressung und nahm
Michel in 8 Tage Gefängnis.

Aus Westdeurichümd.
— M .Gladbach , 2. März . Der Erdarbeiter Ernst

Becker aus Bielefeld , der sich im Dezember vorigen
wahres in bte französische Fremdenlegion  wollte
ausnehmen lassen, hatte hier versucht, einen jungen
Mann zu bewegen, mit nach Frankreich zu fahren und
sich dort auch für die Fremdenlegion anwerben zu
lassen. Er hatte dem jungen Mann versprochen , die
ganze Reise für ihn zu bezahlen . Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte ihn deshalb zu sechs Monaten Ge¬
fängnis.

— Elberfeld , 2. März . Viehdiebstähle  großen
Umfangs wurden hier von der Kriminalpolizei ausge¬
deckt. Seit langem wurde wahrgenommen , daß den an-
kommenden Güterwagen Vieh in größerer oder klei¬
nerer Zahl fehlte . Eine Aufklärung konnte aber nicht
erfolgen , obwohl die Viehhändler und Interessenten
in einer Versammlung die verschiedensten Maßnahmen
getroffen hatten . Jetzt wurde der Dieb , ern hiesiger
Biehtreiber , festgenominen . Er ist den Viehzügen , deren
Fahrplan er kannte , halbwegs entgegengefähren und
hat auf den Haltestellen , wo er das Vieh entwandte,
die Tiere unbemerkt aus einem andern in einen El-
berfelder Wagen gebracht . Bei der Ausladung des
Viehzuges in Elberfeld war er zugegen , sicherte sich
die Stücke und verkaufte sie, wodurch ihm ein erheb¬
liches Einkommen zufloß . Als Hehler wurde ein Vieh-
komnlissionär festgenommen , der in acht Monaten un¬
gefähr 6000 Mark Einnahme gehabt hat.

— Solingen , 2. März . Der Jndustriearbeiterver-
band und der Metallarbeiterverband haben über die
Solinger Wasfenfabrik Karl Eickhorn die Sperre  ver¬
hängt , weil diese Aufträge auswärts habe ausführen
lassen, obgleich, nach der Ansicht der Arbeiter , hiev
Arbeitskräfte genug vorhanden gewesen seien . Die
Firma Eickhorn hingegen erklärt , daß sie nicht genügend
Arbeitskräfte zur Verfügung gehabt habe.

— Münster , 2. März . Zu den Städten , welche die
Heeresverwaltung für militärische Flugstützpunkts
ansersehen hat , gehört auch Münster . Die Kosten zur
Erbauung der notwendigen Schuppen aus der Lodden¬
heide sind auf 14 000 Mark veranschlagt . Dazu kommt
noch ein Betrag von 4000 Mark zur Planierung de.̂
Gebäudes . Das Kriegsministerium wünschte, daß dis
Stadt die Baukosten von 14 000 Mark als Darlehen
hergebe. Tie Stadtverordnetenversammlung hatte sicki
vor kurzem bereit erklärt , der Heeresverwaltung dre
betreffende Summe gegen Verzinsung und Tilgung zur
Verfügung zu stellen . Die sür die Planierung der
Loddenheide erforderlichen 4000 Mark hoffte man aus
Mitteln der Nationalflugspende zu erlangen . Das
Kriegsministerium hat nunmehr entschieden, daß es nur
dre Verzinsung der auf 14 000 Mark berechneten Bau¬
kosten mit vier Prozent , aber keine Tilgung übernehmen
könne. Ferner wolle die Verwaltung der Nationalflug¬
spende die Kosten für die Planierung der Heide nicht
bewrllrgen . Daraufhin hat sich der hiesige Luftfahrt-
verern an dre städtischen Körperschaften mit der Bitte
gewandt , die Baukosten von 14 000 Mark gegen eine
Verzinsung von vier Prozent durch die Heeresverwal-

™r Verfügung zu stellen und ihm ferner die
4000 Mark aus städtischen Mstteln zu gewähren , wo-

bei ^ .̂i ” verpflichtet , diesen Betrag mii
10 Prozent lährlich zu verzinsen und zu tilgen . Dir
Stadtverordneten haben der Bitte des Luftsahrtsver-

stattgegeben . Hervorgehoben wurde , daß der Flug,
flntzpunkt einen lebhaften Fliegerverkehr iiach Müm
fter brmgen werde , da die Vorschrift bestehe, daß dir
flfliziere der nächsten Fliegerstation (Köln) die Flug-
stutzvnnkte möglichst wöchentlich besuchen sollen.

Scherz und Ernst.
^ e;!«c , ^ ca]fc Zeitung . Unter dieser Spitzmarke
veröffentlicht das in französischer Sprache erscheinende
vungiZztpjsA SU13 .NP-SUN3J SF" uvöao Sh>1uaniöuns
de» montenegrinischen Regierungsblattes „Die Stimm«
AMntenegros ", das den Vorzug hat , die einzigste Zei-

Staates zu sein. Zwar kündigt der Kopf-
auforuck Artikel politischen und literarischen Inhalts
an ; jedoch scheint die Bildungs - uno Lesewut der Bai,
raktars und Woiwoden nicht allzu groß zu sein, denn
da» ans vier Seiten bestehende Blatt Mlt seine Spalten
zürn größten Teil mit amtlichen Anzeigen und Ein¬
ladungen zu Gottesdiensten für die gefallenen Helden.
Unter den Mitarbeitern befindet sich auch der Kriegs-
UiiNister.̂ Das wäre an rnid für sich nichts besonderes,

Ministerium nebenbei oder haupt¬
sächlich so eine Art Fonrngegroßhandlung und Pferde¬
handlung wäre . In der letzten Nummer prangt nämlich
als , .Leitartikel " eine Anzeige , derzufolge dies ebenso
geschäststüchtige wie billige ( ? ) Ministerium Mehl , Reis,
Bohnen , Erbsen und Pferde zu ständigem billigem Ver¬kauf bat.

. . =Ji «t Prinz als Landstreicher bekhaftet . Die Po¬
lizei verhaftete kürzlich an der Riviera einen Land-
streicher auf offener Straße . Auf der Polizeistation
stellte es sich zur großen Ueberraschung aller heraus,
daß der Landstreicher ein Prinz war . Es ist der Prinz
Ferdinand de Ligori , Prinz von Refficci . Tie Nach-
forschungen ergaben , daß der Prinz von seiner Familie
reichlich unterstützt wird und infolge seiner Lust und
Liebe zum Abenteurer als Landstreicher die Welt durch¬wandert . '

m ^ reiche Rcwhork . Ein erneutes Anwachsen
Vermögens der Stadt Newhork ist ans der letzten

statistischen Aufstellung festzustellen. Von den 115 Mil-
lwnen Dollars , die die Einkommensteuer in den Ver¬
einigten Staaten ergibt , werden allein 15 Millionen
von der Stadt Newhork selbst getragen . Es drängt
sich also auch dort alles zusammen.

Humoristisches.
. "i Lustige Antworten ans dem chemischen Erame»

£te ’Wemi ^ Seitiing"  nach dem „ChemicalTrade Journal ". Es heißt da u . a:
Pi» Ä / in Mörser ?" - „Ein Ding , in dem man
em Drug tut , welches mit dem zu dem ersten Dina
gehörigen Ding gerieben wird ."

„Einige Stoffe verringern ihr Volumen bei Zu,
fuhr von Warme . Wie verhält sich Eisen beim Er-
warmen ?" - „Es wird heiß

Eier 'D - !,Jhr ° Ger1ich? ^ " ^ " Bestandteil fauler
"Was würden Sie als Gegenmittel bei Bromver-

gksiung verabreichen . " — „Einige Stangen reines Aetz-
natron , damit sich Bromnatrium bildet ."

Lehre Nachrichten.
-r- Berlin , 2. März.

Kardinal v. Kopp im Sterde«.
H Die am Adcnd des Montag einlaufenden Tele.

grarn,ne besagen, daß der Hochwürdige Herr Fürst¬
bischof Kardinal Tr . v. Kopp den ganzen Tag über
bereits bei 40 Grad Fieber in der Agonie liege , den
ganzen Tag über das Bewußtsein nicht wiedererlangt
habe und daß man alle Hoffnung aufgegeben habe.

Der ehemalige Frcmdcnlcgionär 2Volsf erschossen?
** Eine verwegene Befreiung aus der Fremden»

lcgion , die ihm allerdings das Leben kostete, soll dieser
Tage der ehemalige Fremdenlegionär Wolfs unternom¬
men haben Vom Hilfsbunde gegen die „Fremden-

wird darüber das Folgende mikaeteilt'
„Christian Wolfs , der auch Herausgeber eines Buches

!" b̂ ? r Zeit Vortragsreisen durch ganz
Deutschland , und noch vor wenigen Wochen erhielten wir

rl ?U  Heilbronn . Kurze Zeit dar-
im  Aufträge einer süddeutschen Familie

nach Afrika abgerefft sein, um dort einen Ingenieur
aus der Legion zu befreien . Der Betreffende befand
sich auf einem vorgeschobenen Posten in Biskera in
der Gegend von Saida . Wolfs machte sich in Beglei¬
tung von ein paar Araberführern auf , und die Be-
frecung gelang auch in der Tat . Auf der Flucht wurde
die kleine Karawane jedoch von Arabern angegriffen,
und während es dem befreiten Legionär gelang zu ent-
kommen, wurde Wolff erschossen." Vorläufig liegen
offizielle Meldungen noch nicht vor . Der „Hilfsbund
gegen die Fremdenlegionen " hat jedoch Schritte getan,
um baldigst Näheres zu erfahren.

Lviesbadener Biehhof Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 2.  Mürz 1914.

Auftrieb: Ochsen 52, Bullen 17, Kühe und Färsen 74
Kälber 348, Schafe 60, Schweine 997.

Preise für 109 Pfd.
Lebend- Schlacht-

^ d)f t n. qctüicbt
Bollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht¬wertes:

1. im Alter von 4—7 Jahren . . . .
2. die noch nicht gezogen haben (ungejocht)

>)unge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete. 45—48

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen.

Bollfleischige, ausgew., höchsten Schlachtw. . „
Bollfleischige, jüngere . 42—44
Mäßig genährte junge u. gut genährte ältere

Färsen,  u . Kühe.
Bollfleischige aüsgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . 46_ 51
Bollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . .
Wenig gut entwickelte Färsen.
Aeltere"ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . . . .
Mäßig genährte Kühe und Färsen .
Gering genährle Kühe und Färsen .

Gering genährtes Jungvieh (Fressers
Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mastkälber. '
Mittlere Mast- und beste Saugkälber
Geringere Mast- und gute Saugkälber '
Geringe Saugkälber . . .

Weidemc stschafe■ ' ' '
Mastlämmer und Masthammel
Geringe Mafthammel und Schafe .' .'Schweine
S°lÄ en Zchweine von 80- 100 kg

M
49—53
48—52

M
86—93
85—92

45- 48 78—85

45- 48
42—44

75- 81
70—75

46—51 82—92

39- 43
41—45

70- 76
74—81

34—37
30- 34

64—69
59—63

63—66
58—62
52—57
46—51

47

105- 110
97—103
87—95
78- 86

96

(160- 200 Pft .sLebendaeŵ '"" *S ^ -51 63- 65
m  8,.

^ÄlndgMich ". 10°~ 12° kS (M0- 240Pfd .)M- ö/0 63- 65

^°Le? cndgeivicht^ 0^ b0 kg (240- 300 Pfd.) 49-,,- 50 62- 63

umemê Saum and̂ ŝ /̂? Zentner) Lebw. 46- 48 68- 60isiHilr geschnittene Eber . . . _ _
vieh Ue6erftnnh Grolls lebhafterem Geschäft bleibt bei Groß-

V aeverstand, Schwemen. Kleinvieh geräumt.

Preiü? n»? n^ ^^ wurden am2. März 1914 verkauft: zum
62 Mk I Stück 160 64 119  St ., 03 Mk. 28 Stück,



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekantmachung.

Nachstrhend bringe ich die den Schutz des Waldes gegen Brände
bezweckenden Strafbestimmungenin Erinnerung und fordere die
Polizeibehörden, Gendarmen, Polizeidiener Feldschützen und sonstigen
Exekulivbeamten zur genauesten Wachsamkeit auf.

Ferner ersuche ich die Polizeiverwaltungenzu Biebrich und
Hochheim und die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kremes
das Publikum in ortsüblicher Weise auf die Gefahren und Strafen un¬
vorsichtiger Behandlung des Feuers, der Zigarren, Pfeifen und
Streichhölzer im Walde aufmerksam zu machen.

Wiesbaden , den 20. Februar 1914
Der Königliche Landrat

gez. von Heimburg.
Der Z 44 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880

bestimmt: Mit Strafe bi« zu 50 Mk. oder Haft bis zu 14 Tagen
wird bestraft wer
1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt oder sich
demselben in gefahrbringender Weise nähert,
2. im Walde brennende oder klimmende Gegenstände fallen läßt,
foriwirft oder unvorsichtig handhabt
3. abgesehen von den Fällen v i § 368 Nr. 6 des Strafgesetzbuchs
im Walde oder in gefährlich Nähe desselben im Freien ohne Er¬
laubnis des Ortsvorstehers, in dessen Bezirk der Wald liegt, in
Königlichen Forsten ohne Erlaubnis des zuständigen Forstbeamten
Feuer anzündet oder das gestatteter Maßen angezündete Feuer ge¬
hörig zu heaufsichtigen oder auszulöschen unterläßt.
4. abgesehen von den Fällen des § 360 Nr. 10 des Strafgesetz¬
buches bei Waldbränden von der Polizeibehörden, dem Octsvocsteher
oder deren Stellvertreter oder dem Forstbesitzrr oder Forstbeamten
zur Hülfe aufgefordert, keine Folge leistet, obgleich er der Auffor¬
derung ohne erhebliche eigene Nachteile genügen konnte.

Der ß 368 Nr. 6 des Reichsstrafgesetzbuches lautet:
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen

wird bestraft:
6. wer an gefährlichen Stellen in Wäldern oder Heiden, Feuer
anzündet:

Der 8 260 Nr. 10 des Reichsstrafgesetzbuches bestimmt:
Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft

wird bestraft:
10. wer bei Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr oder Not von
der Polizeibehörde oder deren Stellvertreter zur Hülfe aufgefordert,
keine Folge leistet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche
eigene Gefahr genügen konnte.

Der 8 17 der Regierungs-Polizei-Verordnung vom 6. Mai
1882 (Reg. Amtsblatt S . 152) bestimmt:

Mit einer Geldstrafe bis zu 10 Mk. im Vermögensfalle mit
verhältnismäßiger Haft wird bestraft, wer in der Zeit vom 15.
März bis 15. Mai bei trockene« Wetter außerhalb der Wege in
einem Walde Zigarren oder aus einer Pfeife ohne geschlossenen
Deckel raucht.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis und genauen Beachtung
gebracht.

Bierstadt , den 26. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltnng

H ofma n n
Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 19. März

1914 Vormittags von 9 Uhr ab
findet zu Mainz im städtischen
Viehhofs der FrühjahrS-Pferde-
und Fohlenmarkt, verbunden mit
Ausstellung von Wagm-Geschirr-
und Stallutensilien, landwirt-
schafrlichen Maschinenu. Geräten
etc., Verlosung und Prämierung
von Pferden,Zuchlstuten».Fohlen,
sowie Preisreiten und Fahren
statt, was hiermit zur Kenntniß
der Interessenten gebracht wird.

Alles Nähere kann aus dem
auf der Bürgermeisterei aus¬
hängenden Markiprogramm er¬
sehen werden.

Bierstadt, den 26. Febr. 1914
Der Bürgermeister

Hofmann.

Bekanntmachung.
Nach8 25 der Landgemeinde¬

ordnung vom 4. August 1897
scheidet alle 2 Jahre ein Drittel
der Gemeindeverordneten aus jeder
Abteilung aus und wird die Ge¬
meindevertretung durch neueWahl-
en ergänzt.

Außerdem ist aus der ersten
Abteilung der Gemeindever« y-
nete Franz Semler durch We j.
zug ausgeschieden, für welchen
eine Ersatzwahl stattzufindenhu.

Die als Ersatzmann für
Herrn Semler zu wählende Per-
son muß bei der Abstimmung
ausdrücklich als Ersatzmann für
Franz Semler bezeichnet werden.

Es scheiden in diesem Jahre
folgende Herren aus:
u) aus der ersten Abteilung der
Landwirt Ludwig Vogel II . und
der Pflastermeister Friedrich Lud¬
wig Mayer.
b) aus der 2. Abteilung der
Landwirt Karl Friedrich Bier¬

brauer und der Metzger meister
Wilhelm Heymach,
c) aus der dritten Abteilung der
Tüncher Ludwig Becker und der
Schreiner Wilhelm Heißner.

Zur Vornahme der erforder¬
lichen Ergänzungs- und Ersatz¬
wahlen der 7Gemeindeverordnetrn
lade ich die in der Wählerliste
eingetragenen Wähler in den in,
Rathause hier, unten links am
Eingang belegenen Saal , wie
folgt ein:

1) Die Wähler der dritten
Abteilung auf de« 17 . März,
nachmittags 2  Uhr.

2) Die Wähler der zweiten
Abteilung auf den 18 . März
1814 nachmittags S Uhr

3) Die Wähler der ersten
Abteilung auf d»n 18 . März
1814 nachmittags 4 /̂z Uhr.

Zur dritten Abteilung ge¬
hören diejenigen Stimmberechtig-

' len, die an Staats - und Gemeinde¬
steuern bis zu 123 M. 20 Psg.,
zur zweiten Abteilung diejenigen
Stimmberechtigten, die an StaatS-
und Gemeindesteuern mehr als
123 M. 20 Pfg. bis 319 M.
20 Pfg. — und zur ersten Ab¬
teilung alle Stimmberechtigten,
welche an Staats - und Gemeinde¬
steuern mehr als 319 M. 20 Pfg.
zahlen.
Bierstadt, den 26. Febr. 1914.

Der Bürgermeister
Hofmann.

Wer liebt
cm zartes, reines Gesicht , rosiges,
jugendirisches Aussehe « und blendend
schönen Teint , der gebrauche

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ä St . 60 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada Cream

welcher rote und rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tube 50 Pf . bei
Otto Ermeier.

Todes Anzeige
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß gestern nachmittag1 Uhr mein lieber Mann,
unser lieber Vater, Bruder und Onkel

Herr Karl Philipp Kilian
nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden, im Alter
von 56 Jahrkn sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bierstadl , den 3. März 1914.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags
4 Uhr vom Trauerhause Schwarzgasse aus statt.

Turnverein Bierstadt (E. V.)

' ' Ir -: -M- Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht, die Mitglieder von dem Ab¬
leben unseres langjährigen Mitgliedes

Herrn Philipp Kilian
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags4 Uhr,
vom Trauerhause, Schwarzgasse aus statt. Die Mit¬
glieder werden gebeten, sich recht zahlreich zu beteiligen.
Zusammenkunft1/z4 Uhr im Vrreinslokal.

Der Vorstand.
«a

i

Argen gänzl . Aufgabe
der Candwirt $chaft

die Hofreite Hintergasse No. 30 zu Bierstadt , bestehend aus
Wohnhaus, Scheune, Stallungen, großen Garten ca. 60
Ruten groß sowie das vorhandene lebende wie tote In¬
ventar: als 2 Pferde, 5 Kühe darunter 3 hochträchtig, 2
Ochsen, mehrere Mutterschweine und Ferkel, Hühner, Wagen,
Karren, Pflug, Egge, alle sonstigen landwirtschaftlichin Ge¬
rätschaften, ca. 300 Ctr. Dung, Kartoffeln, Dickwurz,
Früchte etc.

freiwillig zu verkaufen.
Gasthaus

Olürzburaer siok.
Schulgaffe 4 Wiesbaden , vis ä vis Vormast,
empfiehlt den Herrn Landwirte « und Landbewohnern
seinen guten billigen Frühstürkstisch , Mittagstisch und
Abendtisch , bei sorgfältiger Bedienungu. civilen Preisen.
Ausschank der Kroueubrauerei , hell vnd dunkel.

Um freundlichen Zuspruch bittet
Heinrich Gröninger.

428

mm»

Friedrich Exner,
Wiesbaden , Neugasse 16. Fernsprecher 1824

empfiehlt in reicher Auswahl : Wollene Socken, 26, 30, 60, 70 Pfg. M
l .20, 1.50. Kinder-, Damen und Herren-Strümpfe, Herren-Unterhosen x?

60, 90 Pf . 1.— 1.80, 2.—, 3.—, 4.—.

r
Unterjacke« für Kinder, Damen und Herren, Leibhosen-, Strick¬

höschen, Nachtkittel, Große Herre«-Jagdweste«
Mk. 1.30 an. Weste « , braun, grün und schwarz, erprobte,von

dauerhafte Qualitäten bis Mk. 12.-
Knaben-Weste« 85 Pfg.

Arbeitswämse Mk. 1.10, 1.40, 1.70, 2.50, 3.50.
Metzger -Jacke« Mk. 1.80, 3.60, 6.80 bis 12.
Normalhemden 90 Pfg., 1.20. 1.50, 2.—, 2.60, 3—6 Mk.
Herren -Barcheudhemden waschechtu. groß Mk. 1.60,1 .80,2 .50, 3.
Farbige und weiße Hemden und Hosen für Damen und Kinder.

Erstlings - u. Binder -Wäsche:

r
s

Kinderkleidchen, Ueberzieh-Jäckchen, Capes, Mützen u. Kapuzen, Hand¬
schuhe, Korsetten, Schürzen, seidene und wollene Tücher, Kopftücher in
Wolle und Chenille, Zuaven-Jäckchen, Strickwolle. Herren-Oberhemden,
Nachthemden, Vorhemden, Manschetten, Hosenträger, Manschetten¬

knöpfe, Herren-Kragen 25, 35, 40, 50, 60.

Wiesbadener
Theater

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr.

Dienstag, d. 3. März . Ab. D. Gyges
nnd sein Ring . (Kleine Preise.)

Mittwoch, den 4. März . Bei anfgeh-
.Abonnement. Volkspreise: Hanselund Gretel.

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr.

Dienstag, den 3. März . Der »ttg^
trene Eckehart.

Mittwoch, den 4. März . 2. (letztes)
Gastspiel Agnes Sorma Eva.

Kurhaus.
Dienstag, den 3. März . 4 u. 8

Abonnements Konzert des
Kurorchesters.

Mittwoch, den 4. März . 4 u. 8 Uhr:
Abonnements-Konzert des

__ Kurorchefters.
Schöne

Ferkel und Läufer
zu verkaufen.
_ Karl Stiehl , Schwarzgasse5--

Eine
•3 Zimnrer-Wohnung

mit 7 Ruten Land ist sofort oder
später zu vermieten.

Erbenheimerstr. 80.
Sonnenberg, Adolfstratze S,

8 Zimmerwohunng
mit Küche und Zubehör zu vermieten.
Näheres daselbst im Parterre.

Kräftiger jung. Mann
Sohn ordentlicher Eltern als Koch'
lehrling gesucht. Derselbe muß
Hause schlafen. Zu melde» bei«
Ökonom der Königl. Wilhelms'
Heilanstalt zwischen 11—3 u. 6- 8-

BBSMpHRHHSaHBaBBHSHMBQHHSHSV

Keuchhusten
« LuugenverschleiWnng
Spezial -Behandlung

seit über 20 Jahren mit bekan «l
schnellem besten Erfolg.

O. Schlamp,
Wiesbaden

Apotheker, Geisbergstraste 16.

ZASpezialkurWi
gegen Syhilis,

Geschwüre, Flechten, llarnröl1'
renleiden,Ehrlich-Hata 606-

Lichttherapie etc. Bliituntersuch

Dr. ino(1. WdjnCf
Arzt,

MAINZ, Schusterstrasse 54, 1

•  Sprechstunde Jf8|gtägl . 9—1 u. 6— i/2S DMA
ausser Montags.

Mir ist unwohl,
. ich kann nicht essen,
fühle Kopfschmerzen,
An diesen Leiden trägt meist
eine Magenverstimmung oder
mangelhaftfunktionierendeBer- B. . . .. . . | miuiumeteiipcvi ' *’
dauungsorgane Schuld. Diese
Klagen kehren aber immer
wieder, wenn nicht mit dem

rege lmäßigen Geb rauch
von '

Aparte Neuheiten in Krawatte«,
reiche Auswahl in jeder Preislage.

»» » « » » » « « » » « » » » « » « » » » » »

Kaiser’s
646 Magen-

Pfeffermünz-Caramelle«

eingesetzt wird '

a
0
Ä
I

MMsachen jeder M
Im Dauergebrauch als hochge¬
schätztes Hausmittel bei schlecht
tem Appetit, Magenweb,
Kopfweh, Sodbrennen,

liefert schnell ««- ^billig

Bllchdruckerei der Bierstadter Zeitung.
Geruch aus dem Munde-

« Drogerie I . Langguth, j§il
|Oth ) Ermeier, A. Reife« B

berger in Bierstadt
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